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Lampe, Ofen), sowie grelles Licht (Sonne, Schneelicht) schaden dem Auge; als Schutz—
mittel kann man Lampenschirme und blaue Brillen gebrauchen.

2 Ohren. Giehe Physik 8 15).
Das Innere des Ohres muß vor Erkältungen geschützt und der Gehörgang vom

Mrenschmalze gereinigt werden. Doch darf dieses nie mit einem harten Gegenstande
Bleistift, Griffel) geschehen, sondern am besten durch Einspritzen von lauwarmem Wasser.

3. Geruch und Geschmack. Der Geruchssinn hat seinen Sitz in der Nase,
welche mit den feinsten Verzweigungen des Geruchsnervs, den Riechzellen,
bekleidet ist, die durch Schleimabsonderungen stets feucht erhalten werden.

Auch gelangt das durch die Thränendrüsen ausgesonderte salzige Wasser
für gewöhnlich in die Nase. Sind die Schleimhäute trocken, so riechen wir
nichts; dasselbe ist auch der Fall, wenn die Schleimabsonderung (Schnupfen)
eine zu reichliche ist.

Als Werkzeug des Geschmacks dient die Zunge, die mit einer Reihe
kleiner Geschmackswärzchen bedeckt und mit Schleim überzogen ist, der die zu
prüfenden Stoffe auflost. Unlösliche Stoffe schmeckt man nicht.

8 91. Verdauung. Die Or—
gane der Verdauung liegen in Fig. 24 n
der Bauchhöhle. Hinler der Luft— Leber Pförtner. Schlund. speideldense. Magen.
röhre liegt die Speiseröhre,
welche bei dem Magenmund in
den Magen tritt (Fig 24) In—
nen ist dieser mit einer zottigen
Schleimhaut bekleidet, die den
Magensaft aussondert. Bei dem
Pförtner mündet der Magen in
den Zwölffingerdarm, in wel—
chen die Bauchspeicheldrüse I
und Gallenblase ihren Abfluß *
haben. Daran schließt sich der 6 z
lange Dünndarm, dessen innere 55
Seite mit Darmzotten besetzt ist, *5
dann der kürzere Dickdarm, der— 57
in den Mastdarm endigt. Ann
der Stelle, wo der Dünndarm in 55
den Dickdarm übergeht, liegt der S 53
Blinddarm mit dem Wurm-* 33
fortsatze.

Die Nahrung wird imMunde 
mit den Zähnen zerkleinert und
mit dem Speichel vermischt, der
aus den drei Paar Speichel—
drüsen abgesondert wird. Durch
das Schlucken werden die schlüpf Dünndarm After. Mastdarm
rigen Bissen mittels der Speise— Verdauungswerkzeuge des Menschen 1
röhre in den Magen befördert, m
hier durch den Magensaft aufgelöst und in den Speisebrei verwandelt, der im
Zwölffingerdarm durch den Bauchspeichel noch mehr gelöft und mn Galle ben
mischt wird.

Die Darmzotten saugen nun den Milchsaft auf und führeni n na
dem Milchbrustgange (s. Fig. 25) der in den i an un ren


